9 Ausgabe A. 


Geſetzblatt 
für die Freie Stadt Danzig 


.... .—.—.:.. T— — — ͤ — . —— — 
Nr. 71 Ausgegeben Danzig, den 23. Dezember 1931 
190 Eichordnung 


für Binnenſchiffe auf Danziger Waſſerſtraßen nebſt Ausführungsbeſtimmungen. 
Vom 27. 11. 1931. 

Auf Grund des Art. II des Geſetzes betreffend das Übereinkommen über die Eichung der 
Binnenſchiffe vom 30. 6. 1931 (Gef. Bl. S. 687 ff.) wird nachſtehende Eichordnung für Binnenſchiffe 
auf Danziger Waſſerſtraßen und die dazu gehörigen Ausführungsbeſtimmungen erlaſſen. 

A. Allgemeine Beſtimmungen 
| 8 1 

Vorausſetzung für die Vornahme der Eichung auf Antrag iſt, 

1. daß das Schiff in ſeinem gegenwärtigen Zuſtand noch nicht geeicht iſt, oder 

daß bei einem nach dieſer Eichordnung geeichten Schiffe ein Antrag auf Neueichung, entſprechend 

§ 11, dritter Abſatz, vorliegt, oder 

daß ſich im Verlaufe der Nacheichung eine Neueichung als erforderlich erweiſt (§ 12 zweiter, 

vierter und fünfter Abſatz, ſowie § 16, zweiter Abſatz, Ziffer 2), 

2. daß das Schiff mit der vollen Ausrüſtung uſw. (S 2) verſehen iſt. 


8 2 
(1) Das Verfahren beginnt mit der Feſtſetzung der Leerebene, d. h. derjenigen Schwimmlage, 
welche das Schiff im Süßwaſſer annimmt, wenn es nichts anderes trägt als 
1. die Ausrüſtung, die Vorräte und die Mannſchaften, die zur Fahrt des Schiffes unerläßlich ſind, 

2. das Waſſer, das aus dem Schiffsraum mit den gewöhnlichen Schöpfmitteln nicht zu entfernen 
it (Ausführungsbeſtimmungen zu S 2 unter (2)), 

3. bei Schiffen mit eigener Antriebskraft auch das Waſſer, das normalerweiſe zum Betriebe der 
Maſchinenanlage gebraucht wird; Brennſtoff und beweglicher, nicht feſt im Schiffe eingebauter 
Ballaſt ſind nicht zu berückſichtigen und vor der Eichung von Bord zu nehmen. 

(2) Das Schiff muß ſich in normaler Schwimmlage befinden (Ausführungsbeſtimmungen zu § 2, 
dritter Abſatz). 

(3) Bei ſtark hinterlaſtigen Schiffen, die beladen gleichlaſtig ſchwimmen, iſt zu verſuchen, fie vor 
der Eichung durch Verſchieben von Gewichten in eine gleichlaſtige Lage zu bringen. 


S 3 
(1) Als Eichraum gilt der Raum, welcher von der Leerebene, von der Ebene der tiefſten Ein⸗ 
tauchung (oberen Eichebene) und von den zwiſchen dieſen beiden Ebenen liegenden Außenſeiten der 
Schiffswandung begrenzt wird. 
(2) Die Höhe dieſes Raumes iſt die Eichhöhe. Das Gewicht des von ihm verdrängten Waſſers 
ſtellt die Tragfähigkeit des Schiffes dar. 
8 4 
(1) Die obere Eichebene wird, wenn kein größerer Freibord beantragt iſt, jo gelegt, daß der 
Freibord 25 em unter Bordoberkante bei Schiffen von mehr als 15 Tonnen Tragfähigkeit und 
15 em bei Schiffen von weniger als 15 Tonnen Tragfähigkeit beträgt. (Ausführungsbeſtimmungen zu 
§ 4, erſter bis dritter Abſatz). Einem Antrag, die obere Eichebene wegen Befahrens von Waſſer⸗ 
ſtraßen, bei denen ein höherer oder niedrigerer Freibord einzuhalten iſt, tiefer oder höher zu legen, iſt 
ſtattzugeben. 
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(2) Bei Hart hinterlaſtigen Fahrzeugen, die beladen gleichlaſtig ſchwimmen, aber vor der Eichung 
nicht in eine gleichlaſtige oder annähernd gleichlaſtige Lage gebracht werden können, wird die obere Eich⸗ 
ebene in einem ſolchen Abſtand vom mittleren geraden Teile des Bodens gelegt, daß das Fahrzeug 
bei voller Beladung den bei der Eichung vorgeſchriebenen Freibord behält (Ausführungsbeſtimmungen 
zu § 4, vierter Abſatz). 
B. Beſondere Beſtimmungen 


J. Für Schiffe, die zur Beförderung von Gütern beſtimmt find 


f 8 5 

(J) Zur Feſtſtellung feiner Größe wird der Eichraum in Eichſchichten geteilt (Ausführungsbeſtim⸗ 
mungen zu § 5 B, erſter Abſatz). 

(2) Durch zwei zur Längsachſe des Schiffes und zum Waſſerſpiegel ſenkrechte Schiffsquerſchnitte, 
deren Lage ſich nach der Schiffsform richtet, werden die die Eichſchichten begrenzenden horizontalen 
Ebenen (Einſenkungsebenen) in Endteile und mittlere Teile zerlegt. Die Endteile find ſeitlich im allge⸗ 
meinen durch Kurven, die mittleren Teile durch annähernd gerade Linien begrenzt. Ihre Längen 
werden in je vier Teile geteilt und ihre Breiten in den Teilpunkten aufgemeſſen (Ausführungsbeſtim⸗ 
mungen zu § 5 B, dritter Abſatz). 

(3) Für die Berechnung der von Kurven begrenzten Flächen iſt die Simpſonregel 

3 (1 a E 4b ＋ 20 ＋ dd , 1e) (Figur 1) 
anzuwenden. 

Die übrigen Flächenteile werden nach der Tra pezregel 
h (2/2 - be d e/) (Figur 2) 


errechnet. 


Bei den mittleren genügt das Produkt aus der Länge und dem Mittel der Breiten. 


Jeerfeng $ 


i j 1 
le Endfeii —kmittierer Teil Endteil E 


(4) Sind die Längen der Endteile der einzelnen Einſenkungsebenen nicht gleich groß (Figur 2), ſo 
dürfen ſie in der gleichen Weiſe wie diejenige der kürzeſten Ebene — meiſt der Leerebene — geteilt 
und die verbleibenden Überhänge für ſich berechnet werden. Die Überhänge dürfen nicht länger fein 
als die Teillängen der angrenzenden Endteile. 

f (5) Der Rauminhalt einer Eichſchicht iſt gleich der halben Sumine der die Eichſchicht begrenzenden s 


Ebenen multipliziert mit der Eichſchichthöhe. Die Summe der Eichſchicht ergibt den Inhalt des Eich— 
raums. 


§ 6 5 
Das Gewicht einer Ladung beträgt ſoviel Tonnen zu 1000 kg, wie der damit im Süßwaſſer zur 
Eintauchung gebrachte Teil des Eichraums Kubikmeter enthält. 
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8 5 
S (1) Für die Ermittlung der Größe des eingetauchten Teiles des Eichraums werden Eichſkalen 
an den Schiffsſeiten ſymmetriſch und paarweiſe in Ebenen angebracht, die ſenkrecht zur Schiffsachſe 
und zum Waſſerſpiegel ſtehen, und zwar bei Schiffen von mehr als 40 m Länge in drei Ebenen, 
eine annähernd in der Mitte und je eine, um etwa ein Drittel der Geſamtlänge des Schiffes davon 
entfernt, vorn und hinten. Bei Schiffen bis 40 m Länge genügen Eichſkalen in zwei Ebenen gleicher 
Art auf ungefähr dem erſten und zweiten Drittel der Geſamtlänge des Schiffes. 


(2) Die Enden der Eichſkalen und jedes zehnte Zentimeter werden durch Marken (Ausführungs⸗ 
beſtimmungen zu S 7, dritter bis fünfter Abſatz) bezeichnet. Die weiter von zwei zu zwei Zentimetern 
durchzuführende Teilung der Eichſkalen , zu S 7, ſechſter Abſatz) wird farbig 
gekennzeichnet. 


(3) Jede Eichſkala erhält den Nullpunkt bei plattbodigen Fahrzeugen in der äußeren Fläche 
des Schiffsbodens an der Anbringungsſtelle. Bei Kielfahrzeugen oder bei Fahrzeugen mit einem 
Boden, der von der Mitte nach den Seiten anſteigt, liegt der Nullpunkt jeder Eichſkala im tiefſten 
Punkte des Querſchnitts, den man ſich durch das Schiff in der Anbringungsſtelle der Eichſkala gelegt 
denkt, alſo bei Kielfahrzeugen in der Unterkante Kiel. 


(4) Die mittſchiffs angebrachte Eichſkala reicht bis zur oberen Eichebene. Die vorn und hinten 
angebrachten Eichſkalen ſollen, wo möglich, 20 em höher hinaufreichen. 


' 88 
Über die Zunahme der Waſſerverdrängung von Zentimeter zu Zentimeter mittlerer Tauchung von 
der Leerebene an iſt ein Nachweis anzufertigen. Die Zunahme für jedes Zentimeter einer Eichſchicht 
ergibt ſich daraus, daß der Inhalt der Eichſchicht durch ihre Höhe (in Zentimetern) geteilt wird. 


II. Für Schiffe, die nicht zur Beförderung von Gütern beſtimmt find 
89 


(1) Es wird die Waſſerverdrängung des Schiffsrumpfes ſowohl im Leerzuſtande wie auch bei größter 
Eintauchung gemäß § 4 nur angenähert beſtimmt, und zwar durch Multiplikation der größten 
Länge, der größten Breite, der Tiefe in der Mitte der Länge und einem Faktor = 0,7. Die Maße 
werden am fertigen Schiffe in der Leerebene und in der Ebene der größten Eintauchung genommen. 


(2) Der Unterſchied beider Verdrängungen ſtellt die Waſſerverdrängung des Raumes zwiſchen der 
Leerebene und der Ebene der größten Eintauchung dar. 


(3) Eichſkalen werden nicht angebracht. An ihre Stelle treten, je nach der Größe der Leer- 
tauchung, ſenkrecht über dem Nullpunkt im Boden an der Anbringungsſtelle Eichmarken auf 1 m oder 
1,5 m oder 2 m Tauchung ſowie Eichmarken, die die Endpunkte der bei anderen Schiffen vorgeſchrie⸗ 
benen Eichſkalen bezeichnen würden. 


(4) Ein Nachweis über die Zunahme der EC von Zentimeter zu Zentimeter mitt⸗ 
lerer Tauchung von der Leerebene an wird nicht angefertigt. 


C. Eichſcheine und Eichzeichen 
§ 10 

(1) Für jedes geeichte Schiff wird ein Eichſchein nach dem Muſter (Anlage 1) ausgefertigt. 

(2) Vor der Ausfertigung des Eichſcheins iſt die obere Eichebene auf jeder Seite in der Mitte 
durch einen 10 em langen, in Holz eingebrannten, in Eiſen eingemeißelten Strich oder durch eine 
Platte zu bezeichnen, deren Unterkanten mit der oberen Eichebene zuſammenfallen. Neben dieſem 
Striche oder auf dieſer Platte iſt das Eichzeichen anzubringen, und zwar in Holz einzubrennen, in 
Eiſen einzuſchlagen oder einzukörnen. Wenn drei Eichſkalen auf jeder Schiffsſeite angebracht find, ge⸗ 
ſchieht die Bezeichnung der oberen Eichebene durch Strich oder Platte im Anſchluß an die mittleren 
Eichſkalen. 

(3) Das Eichzeichen beſteht aus 

1. den Buchſtaben W. DA. (Ausführungsbeſtimmungen zu § 10), 
2. der Nummer, unter der das Fahrzeug im Eichverzeichnis aufgeführt iſt. i 

(4) Das gleiche Eichzeichen nebſt der auf volle Tonnen aufgerundeten Tragfähigkeit des Schiffes 
von der Leerebene an wird vorn am Schiffe an einer dauerhaften Stelle angemalt (Ausführungsbe⸗ 
ſtimmungen zu § 10, dritter Abſatz). 
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(5) Bei Schiffen, die keine Eichſkalen in der Mitte der Schiffslänge haben, wird die Lage der 
oberen Eichebene noch durch einen angemalten Strich von 20 em Länge und 5 em Höhe, deſſen 
Anterkante mit der Unterkante der Platte oder des eingebrannten oder eingemeißelten Striches zuſam⸗ 
menfällt, außen kenntlich gemacht. i 

D. Nacheichung Ger 
d . d § 11 el 

(1) Geeichte Schiffe werden auf Antrag einer Nacheichung unterzogen, um feſtzuſtellen, ob ihr 
Zuſtand noch den Angaben des Eichſcheins entſpricht. 

(2) Der Antrag auf Nacheichung wird erforderlich ‘ ` 

1. ſpäteſtens drei Monate nach Vollendung jeder größeren Ausbeſſerung oder jedes weſentlichen 

Umbaues oder jeder Anderung der äußeren oder inneren Maße des Schiffes, 

2. ohne daß das Schiff Veränderungen erlitten hat, ſpäteſtens 10 Jahre nach der Ausfertigung 
des Eichſcheins. 

(3) Für die Nacheichung kann auf beſonderen Antrag eine Neueichung ausgeführt werden. 


(4) Zur Stellung des Antrags auf Nacheichung iſt auch die Schiffahrtpolizei befugt, wenn ſie Ver⸗ 
änderungen der unter Ziffer 1 des zweiten Abſatzes erwähnten Art feſtgeſtellt hat. Zum Zwecke 
einer von der Schiffahrtpolizei beantragten Nacheichung ſoll die Entlöſchung der Fahrzeuge während 
der Reiſe nicht verlangt werden. Wird es für notwendig gehalten, die Angaben, die im Eichſchein 
über das Schiff und die Eichung gemacht ſind, an Bord nachzuprüfen, ſo muß ſich dieſe Prüfung 
bei einem beladenen Schiffe auf ſeine äußeren Maße beſchränken, die in dieſem Zuſtand aufgenommen 
werden können. 

(5) Unterbleibt die Nacheichung oder Neueichung mangels eines Antrags in den im zweiten 
Abſatz vorgeſehenen Fällen, ſo wird der Eichſchein ungültig. 


(6) Ungültig gewordene Eichſcheine ſind einzuziehen. Wird der ungültige Eichſchein nicht zurück⸗ 
geliefert, jo iſt feine Angültigkeit öffentlich bekanntzumachen. Die Koſten der Veröffentlichung werden 
vom Schiffseigentümer eingezogen, ſobald ein neuer Eichſchein ausgeſtellt worden iſt. 

(7) Die Eichſcheine zerſchlagener oder endgültig außer Betrieb geſtellter Fahrzeuge find von ihrem 
letzten Eigentümer an das Schiffseichamt abzuliefern. 


$ 12 


(1) Zur Vornahme der Nacheichung wird das Schiff in die normale Schwimmlage ($ 2 und Aus⸗ 
führungsbeſtimmungen dazu, dritter Abſatz) gebracht. Sodann wird zunächſt unterſucht, ob das Schiff 
ſeit der letzten Eichung eine bauliche Veränderung erfahren hat, die auf das Ergebnis der Eichung 
Einfluß hat, und ob die Eichſkalen oder die Eichmarken bei nicht für die Beförderung von Gütern be⸗ 
ſtimmten Schiffen (§ 9, dritter Abſatz), noch in der Vollſtändigkeit vorhanden find, daß die im nach⸗ 
folgenden dritten Abſatz vorgeſchriebene Unterſuchung auszuführen iſt. 

(2) Ergibt ſich eine bauliche Veränderung, die auf das Eichergebnis Einfluß hat, oder fehlen 
die Eichſkalen und Eichmarken in einem ſolchen Umfang, daß ſie nicht ergänzt und dadurch für die 
weitere Prüfung wieder nutzbar gemacht werden können, ſo muß das Schiff neu geeicht werden, 
falls nicht auf die Neueichung verzichtet und der dann ungültig gewordene Eichſchein zurückgegeben 
wird. 

(3) Treffen die Vorausſetzungen des vorigen Abſatzes nicht zu, jo wird unterſucht, um wieviel vom 
Hundert die bei der Eichung feſtgeſtellte Waſſerverdrängung des Eichraums infolge einer Tiefer⸗ 
oder Austauchung des unbeladenen Schiffes ſich vermindert oder vermehrt hat. 

(4) Die Verminderung oder Vermehrung von 1 oder weniger als 1 v. H. läßt das Ergebnis der 
Eichung beſtehen, wenn von einem dazu Berechtigten nicht ein gegenteiliger Antrag geſtellt wird. 
Einer Verminderung von mehr als I v. H. wird ſtets durch eine Anderung des Nachweiſes über die 
Waſſerverdrängung von Zentimeter zu Zentimeter mittlerer Tauchung von der Leerebene an Rech⸗ 
nug getragen, einer Vermehrung um mehr als 1 v. H. in derſelben Weiſe aber nur dann, wenn es 
nach der Schiffsform zuläſſig erſcheint. Sonſt iſt eine Neueichung des Schiffes erforderlich. 

(5) Ergibt ſich bei einer Nacheichung die Notwendigkeit, die obere Eichebene niedriger zu legen, 
ſo wird die Waſſerverdrängung des Eichraums um das der Verminderung der Eichhöhe entſprechende 
Gewicht verkleinert. Einer Vergrößerung der Eichraumhöhe wird durch Fortſetzung des Nachweiſes 
der Waſſerverdrängung von Zentimeter zu Zentimeter mittlerer Tauchung von der Leerebene an 
ebenfalls Rechnung getragen, wenn es nach der Schiffsform zuläſſig erſcheint. Sonſt erfolgt eine 
Neueichung. 


l 
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(6) Bei Neueichungen, die durch eine Nacheichung notwendig werden, ſind die Ergebniſſe der erſten 
Eichung nach Möglichkeit zu verwerten. f 


(7) In allen Fällen wird eine neuer Eichſchein ausgefertigt und der dadurch ungültig gewordene 
Eichſchein eingezogen. 


1 S 13 
Nach Abſchluß der Nacheichung hat das Schiffseichamt das Schiff, ſoweit es ſein Eichzeichen nicht 
bereits trägt, nach Vorſchrift des §S 10 und nach der Tilgung älterer Eichzeichen neu zu bezeichnen. 
Gleichzeitig iſt die Inſchrift am Schiffe hinſichtlich des Eichzeichens und nötigenfalls der Nummer 
und der Tonnenzahl bis zur oberen Eichebene zu berichtigen. 
E. Schiffseichamt 


8 14 
Zur Vornahme der Eichungen wird ein Schiffseichamt beſtellt. 


S 15 


(1) Die Eichung oder Nacheichung eines Schiffes iſt von dem Eigentümer, dem Schiffseigner oder 
dem Schiffer beim Schiffseichamt, ſchriftlich zu beantragen. 


(2) Dem Antrag iſt 
1. der etwa früher für das Schiff ausgeſtellte Eichſchein, 
2. eine Erklärung über die für das Fahrzeug erforderliche Mannſchaft nach Art und Zahl, 
3. ein Verzeichnis der zur vollen Ausrüſtung uw. (vgl. 8 2) gehörigen Gegenſtände mit unge- 
. fährer Gewichtsangabe 
beizufügen. 
8) Dem Schiffseichamt iſt das Schiff unbeladen vorzuführen und jede Hilfe zu gewähren, welche 
von ihm für die Durchführung des Verfahrens beanſprucht wird. 


F. Aufſichts behörde 


§ 16 


(1) Techniſche Aufſichtsbehörde über das Schiffseichamt iſt das Schiffsvermeſſungsamt der Freien 
Stadt Danzig. : 
(2) Diefes hat 


1. das Schiffseichamt hinſichtlich der Handhabung der Eichordnung mit techniſchen Anweisungen 
zu verſehen und für Schiffe, auf deren Bauart einzelne Vorſchriften der Eichordnung nicht 
anwendbar ſind, zu beſtimmen, in welcher Weiſe die Eichung geſchehen ſoll, 

2. die vom Schiffseichamt vorgenommenen Meſſungen und Berechnungen von Amts wegen 
durch Stichproben oder auf Beſchwerde des Schiffseigentümers, Schiffseigners oder Schiffers 
zu prüfen und nach Befinden zu berichtigen, wofür ſämtliche Eichverhandlungen der Aufſichts⸗ 
behörde einzureichen ſind, e 


3. die Meßgeräte des Schiffseichamts von Zeit zu Zeit zu prüfen und nach Bedarf neue zu 


beſchaffen. 
(3) Beauftragte der Aufſichtsbehörde können der Aufnahme der Maße beiwohnen. 
G. Gebühren 
§ 17 


(1) Die Gebühren einſchließlich Ausfertigung des Eichſcheins betragen: 
a) für die erſte und jede wiederholte vollſtändige Eichung eines Schiffes 
bis einſchließlich 100 t Tragfähigkeit 5 . 


S RE 208 
von mehr als 100 bis einſchließlich 200 t Tragfähigkeit. „„ 
von mehr als 200 bis einſchließlich 300 t Tragfähigkeit ENEE 
von mehr als 300 bis einſchließlich 400 t Trage ei 15 770 
von mehr als 400 bis einſchließlich 500 t Fah 8 50% 
von mehr als 500 bis einſchließlich 750 t Tragfähigkeit n 
von mehr als 750 bis einſchließlich 1000 t ahi 8 AR 
von mehr als 1000 bis einſchließlich 1500 t ae,, gg GE 
über 1500 t Tragfähigkeit 100 


Dampfſchiffe und Motorſchiffe haben eine Zuſchlaggebühr von 15 8 au entrichten, 


930 
Vom Schiffseichamt werden die Eichnägel ohne weiteres Entgelt geliefert, ebenſo wird 

die Nagelung und Körnung der Eichſkalen und das Anbringen der Eichzeichen unentgelt⸗ 
lich ausgeführt. Das Anmalen der Eichſkalen und der Inſchrift liegt dem Antragſteller 
ob oder erfolgt auf ſeine Koſten; auch die Koſten für die Eichplatte, wenn eine ſolche 
angebracht wird, ſind zu erſetzen; f ; a 

b) für die Nacheichung, die zur Neueichung des Schiffes führt, oder für die Nacheichung eines 
Schiffes, deſſen Eichſchein für ungültig erklärt wurde, oder für eine Nacheichung auf Beſchwerde 
des Schiffseigentümers, Schiffseigners oder Schiffers, wenn ſich die Richtigkeit der Eichung 
herausſtellt, die für eine Eichung zu erhebende Gebühr; N 

c) für eine Nacheichung, die die Aufſtellung eines neuen Nachweiſes der Waſſerverdrängung 
nötig macht, die Hälfte der Sätze unter a, mindeſtens aber 15 G; 

d) für eine Nacheichung, die eine Anderung des Nachweiſes der Waſſerverdrängung nicht zur 
Folge hat, ½ der Sätze unter a, mindeſtens 10 G; 

e) für die Ausfertigung von Duplikateichſcheinen 5 G. 

(2) Wird die Eichung oder Nacheichung auf Antrag nicht am Eichplatze des Schiffseichamts, 
ſondern anderswo vorgenommen, ſo hat der Antragſteller einen für die Eichung geeigneten Platz zur 
Verfügung zu ſtellen und außer den tarifmäßigen Gebühren die dem Schiffseichamt erwachſenen baren 
Auslagen zu zahlen. b 

(3) Bis die vorſtehend genannten Gebühren und Koſten entrichtet ſind oder Sicherheit für die 
Zahlung geleiſtet iſt, kann die Aushändigung des Eichſcheins verweigert werden. 


H. Übergangs beſtimmungen 
§ 18 ö 

(1) Als Übergangsmaßnahme und für einen Zeitraum von 5 Jahren, vom 1. Oktober 1927 ab 
gerechnet, ſollen die früher ausgeſtellten Eichſcheine da zugelaſſen werden, wo ſie es zur Zeit ſind, 
ſowie da, wo ſie auf Grund eines Sonderabkommens anerkannt werden. 

(2) Die nach der bisherigen Eichordnung für die Binnenſchiffahrt auf den Waſſerſtraßen des Re⸗ 
gierungsbezirks Danzig ausgeſtellten Eichſcheine Danziger Binnenſchiffe behalten auf den Waſſerſtraßen 
der Freien Stadt Danzig bis zum 1. Oktober 1937 Gültigkeit. 

(3) Iſt jedoch vorher eine Nacheichung und die Ausfertigung eines neuen Eichſcheines geboten, 
ſo wird das Schiff nach vorſtehenden Beſtimmungen neu geeicht. 

(4) Für alle Neueichungen von Schiffen, die nach der bisher gültigen Eichordnung geeicht ſind, 
werden Gebühren nach 8 17 erſter Abſatz unter e erhoben. 

(5) Die nach der bisherigen Eichordnung angebrachten Eichſkalen, welche den neuen Beſtimmungen 

entſprechen, bleiben erhalten. 
§ 19. 
Dieſe Eichordnung tritt an Stelle der geltenden Eichordnung in Kraft. 
Danzig, den 27. November 1931. 
Der Senat der Freien Stadt Danzig 


Dr. Ziehm Dr.⸗Ing. Althoff 


Ausführungsbeſtimmungen 
zur Eichordnung für Binnenſchiffe auf Danziger Waſſerſtraßen. 
3u 8 2 

(1) Nach dem Ergebnis der Anterſuchung können die Gewäſſer der Danziger Waſſerſtraßen als aus 
Süßwaſſer beſtehend angeſehen werden. 5 

(2) Die Höhe des Bodenwaſſers darf an der tiefſten Stelle bei hölzernen Schiffen nicht mehr 
als 5 em, bei hölzernen Schiffen mit eiſernen Spanten und bei eiſernen Schiffen mit Holzboden nicht 
mehr als 3 em betragen; eiſerne Schiffe müſſen im allgemeinen frei von Bodenwaſſer ſein. 

(3) Nachdem die umlegbaren Maſten und Schornſteine des Schiffes niedergelegt ſind, wird das 
Schiff an einer vor Wind, Strömung und Wellenſchlag geſchützten Stelle feſtgelegt und nötigenfalls 
durch Verſchieben von Ausrüſtungsgegenſtänden uſw. in eine möglichſt gleichlaſtige und normale 
Schwimmlage gebracht. Die Schwimmlage iſt normal, wenn die Symmetrieebene ſenkrecht zum Waſ⸗ 
ſerſpiegel ſteht. Bei genau ſymmetriſch gebauten Fahrzeugen müſſen daher in der normalen Schwimm⸗ 
lage alle Stellen der Oberkante beider Borde, die ſich rechtwinklig gegenüberliegen, gleich hoch über 
Waſſer und alle entſprechenden Stellen des Bodens gleich tief unter Waſſer liegen. Weil die Fahr⸗ 
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zeuge aber ſelten vollſtändig ſymmetriſch gebaut ſind, wird man ſich darauf beſchränken müſſen, das 
Fahrzeug in eine Schwimmlage zu bringen, bei der die geforderte Übereinſtimmung überwiegend vor- 
handen iſt. Unter dem Schiffsboden muß überall eine Waſſertiefe von mindeſtens 0,3 m vorhanden 
ſein. ; 


Das Schiff ſoll, ohne irgendwo aufzuliegen oder das Ufer zu berühren, frei und ruhig ſchwimmen 

und mit einem Boote ungehindert umfahren werden können. 
f 3u 8 4 

(1) Als Bordoberkante iſt bei offenen Fahrzeugen, dazu gehören auch die mit abnehmbarer Be⸗ 
dachung, der obere Verlauf jenes oberſten Planken⸗ oder Plattenganges anzuſehen, der noch durch 
Spanten geſtützt und an ihnen feſt angebracht iſt. Sind die Spantenköpfe durch ein Schandeck aus 
Holz oder durch eine Stringerplatte uſw. abgedeckt, ſo wird als Bordoberkante die Oberkante des höl⸗ 
zernen Schandecks oder die Oberkante der Stringerplatte angeſehen (Figur 3 bis 7) 


Figur 5 Figur 6 
Bordoberkanfe_ ud Bordoberkanre 
SStringer ` Stringer 
A 7 7 
x So. 
Figur 3 a Figur 4 
Bordoberkenre Bordoderkanre 
DEN We E Schandeck 
Außenhauf Pant ` Außenhaur 
Spant 


(2) Bei Schiffen mit Gangbord (Waſſergang) und bei Schiffen mit feſtem Deck, die, wie z. B. 
Kaſtenſchuten, Leichter uſw., einen waſſerdicht aufgeſetzten Lukenſcheerſtock (Tennebaum, Figur 8) 
haben, kann der Lukenſcheerſtock auf Antrag in die freie Bordhöhe eingerechnet werden. Die obere 
Eichebene darf aber am Schiffe niemals höher als die Oberkante des Gangbordes oder des Decks 
an der Seite liegen. 


(3) Der Freibord wird auf Antrag von der Unterkante einer Offnung oder eines Fenſters in 


der Bordwand aus abgeſetzt werden, wenn eine eingehende Prüfung das Schiffseichamt davon über— 


zeugt, daß ohne Berückſichtigung der Offnung oder des Fenſters die Sicherheit des Schiffes gefährdet 


werden würde. 


(4) Der Abſtand der oberen Eichebene vom Boden bei ſtark hinterlaſtigen Fahrzeugen wird be— 
ſtimmt, indem mit dem Tiefenmaße die kleinſte Entfernung (a + b in Figur 9) zwiſchen Bordober— 
kante und Boden, ſoweit dieſer aus der Geraden nicht nach vorn und hinten anſteigt, ermittelt und 


Figur 9 


davon die vorgeſchriebene freie Bordhhöhe (a) abgezogen wird. Der verbleibende Abſtand (b) wird an 
der Stelle, an der die mittelſte Eichſkala angebracht wird, oder bei nur zwei Eichſkalen an jeder Schiffs⸗ 
ſeite in der Mitte zwiſchen ihnen mit dem Tiefenmaß abgeſetzt. Durch den oberen Endpunkt dieſes 
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Abſtandes und parallel zum Waſſerſpiegel wird die obere Eichebene gelegt (Figur 9). Die vorderen 
und hinteren Eichſkalen werden nicht 20 em über dieſe obere Eichebene, ſondern nach Bedarf darüber 
hinausgeführt. 
Zu § 5 
A. Meßgeräte 
(1) Bei der Vermeſſung des Eichraums ſind anzuwenden 


I. zwei Dreimeterſtöcke mit feſtem Meſſingſchuh an jedem Ende und einer Nut von 1 cm 
Breite und 0,5 em Tiefe in der Mitte der Vorderſeite auf der ganzen Länge, 


Ui. ein Zweimeterſtac wie die unter bezeichneten 


III. ein Einmeterſtock, Stoke eingerichtet 


IV. ein Einhalbmeterſtock, 
V. ein Meßband von Stahl, 13 bis 20 mm breit und 20 m lang, zum See um einen 
Zylinder eingerichtet und an einem Ende mit einem kleinen Meſſingringe verjehen, ` 
VI. ein Tiefenmaß, beſtehend aus zwei Schenkeln von geeigneter Länge. Auf beiden Seiten des 
einen Schenkels iſt eine Zentimeterteilung derart angebracht, daß ihr Nullpunkt mit der inne⸗ 
ren Spitze des rechten Winkels des Tiefenmaßes zuſammenfällt, f 
VII. ein Satz Winkelmaße, beſtehend aus : 
einem großen Winkelmaße mit Schenkeln von 1,5 und 1 m Länge, 
einem mittleren Winkelmaße mit Schenkeln von je 1 m Länge, 
einem kleinen Winkelmaße mit Schenkeln von je 0,5 m Länge, 
VIII. eine Leine von 20 mm Umfang und genügender Länge, 
IX. ein Teiler für die Eichſkalen zum Abſetzen der Marken, 
X. zwei Leinen von 6 bis 7 mm Umfang und 6 m 9 mit Loten von 1 kg Schwere und 
Vorrichtung zum Aufrollen, 
XI. eine Waſſerwaage, 
XII. Eichſtempel ($ 10), und zwar 
a) Brennſtempel für hölzerne Schiffe, 
b) Schlagſtempel aus Gußſtahl für eiſerne Schiffe, 
XIII. ein Körner von zylindriſcher Form, 
XIV. eine Handbohrmaſchine mit Bohrern von geeigneter Größe, 
XV. ein Brenneiſen zum Einbrennen einer Marke in Holz zur Bezeichnung der oberen Eichebene, 
XVI. ein Meißel, 
XVII. drei Hämmer mit ebener Bahn von 0,5 und 0,75 und 1,25 kg Gewicht, 
XVIII. ein ſtählernes Metermaß von 1 m Länge mit Anſchlag zum Prüfen der Längenmaße, 
XIX. ein Kohlenkorb aus Eiſenſtäben zum Heißmachen der Brenneiſen. 

(2) Das Schiffseichamt muß mindeſtens mit einem Satze der im erſten Abſatz bezeichneten Geräte 
verſehen ſein. : 

(3) Die Aufſichtsbehörde hat in geeigneten Zeitabſchnitten, mindeſtens aber alle 5 Jahre, die 
Meterſtöcke, das Tiefenmaß und den Teiler für die Eichſkalen mittels des ſtählernen Metermaßes, 
das Tiefenmaß auch mittels der Winkelmaße, ſowie das Meßband mittels der Meterſtöcke zu prüfen. 

(4) Die Prüfung der Meterſtöcke mittels des ſtählernen Metermaßes geſchieht wie folgt: Bei 
den Dreimeterſtöcken legt man erſt das eine, ſodann das andere Ende gegen den Anſchlag des Meter⸗ 
maßes und Det den Abſtand der nächſten Meterſtriche von dem Ende des Metermaßes in Millimetern 


ab. Hierauf vergleicht man die Länge des mittleren Meterintervalls mit dem Metermaß, indem man 


das Intervall an diejenige Seite des mit durchgehenden Teilſtrichen verſehenen ſtählernen Meter⸗ 
maßes legt, an welcher kein Anſchlag vorhanden iſt. Die Summe der Fehler der drei Meterintervalle 
gibt den Geſamtfehler des Meterſtocks. 


(5) Die Prüfung der Zwei-, Ein- und Einhalb⸗Meterſtöcke ſowie des Teilers für die Eichſkalen er⸗ 
folgt unter ſinngemäßer Anwendung vorſtehender Beſtimmungen. 


(6) Die Prüfung des Meßbandes erfolgt derartig, daß man dasſelbe ausrollt und unausge⸗ 
ſpannt auf eine ebene Unterlage (Brett, Fußboden) hinlegt. Alsdann ſchiebt man die beiden Drei⸗ 
meter- und den Zweimeterſtock aneinander, bringt ſie neben das Meßband und beſtimmt mit Berück⸗ 
ſichtigung der etwaigen innerhalb der Fehlergrenze ſich haltenden Fehler der Meterſtöcke, ob die für das 
Meßband feſtgeſetzte Fehlergrenze eingehalten iſt. 


. erer 


(7) Bei den unter Nr. I bis V aufgeführten Meßgeräten dürfen die folgenden Abweichungen von 
der Richtigkeit geduldet werden: , e 
Bei Nr. I größte zuläſſige Abweichung der Geſamtlängne 3 mm, 
bei Nr. II größte zuläſſige Abweichung der Geſamtläng e 2 „, 
bei Nr. III größte zuläſſige Abweichung der Geſamtlängnne 2 % 
bei Nr. IV größte zuläſſige Abweichung der Geſamtlänge 2 5 
und bei Nr. V größte zuläſſige Abweichung für je 10 m Länge 1 cm. 
(8) Zeigen die Meßgeräte größere als die hiernach zuläſſigen Abweichungen, ſo müſſen ſie ſo 
lange außer Gebrauch geſetzt werden, bis ſie eine Richtigſtellung erfahren haben. 


B. Aufnahme der Maße 


(1) Für die Anzahl der Eichſchichten iſt die Form des Schiffes maßgebend. Die Berechnungs- 
art der Eichſchicht ſetzt voraus, daß die Querſchnittsbegrenzungen innerhalb der Eichſchicht annähernd 
gerade Linien ſind. Die Höhe der Eichſchicht, die mindeſtens 1 dm fein ſoll, iſt daher davon ab⸗ 
hängig, ob der Lehnungswinkel für alle Punkte des Schiffsquerſchnitts derſelbe iſt oder ob er von 
oben nach unten ſtetig um einen größeren Betrag anwächſt. Bei Fahrzeugen entſprechend Figur 10 


Figur 10% 11 


ob. Eicheben 


Zeen 


kann daher der Raum zwiſchen Leerebene und oberer Eichebene in nur einer Eichſchicht berechnet werden. 
Da kein Mittelſchiff von rechteckiger oder annähernd rechteckiger Form vorhanden iſt, ſo läßt ſich ferner 
die Berechnung auf die der Endteile der Einſenkungsebenen beſchränken. Es genügt daher eine Teilung 
der Ebenen in 8 Teile. Die Berechnung wird, da die Begrenzungslinien Kurven ſind, nach der Simpſon⸗ 
regel erfolgen müſſen. 5 

(2) Iſt, wie bei prahmartigen Fahrzeugen, nur ein Mittelſchiff vorhanden, ſo genügt es, die 
Einſenkungsebenen für die Berechnung in 4 Teile zu teilen. g 

(3) Die einzelnen Maße der Einſenkungsebenen werden ermittelt, indem man die größte Breite 
des Schiffes an der Stelle, an der die Breite gemeſſen werden ſoll, unter Benutzung von Loten (Fi⸗ 
gur 11) feſtſtellt und davon den doppelten Abſtand des Lotes von der Bordwand in der aufzumeſſen⸗ 
den Ebene abzieht. 


Figur 11 


= | E 
B-2c=b, 
(4) Der Abſtand des Lotes braucht nur an einer Seite gemeſſen zu werden. Es iſt daher darauf 
zu achten, daß das Schiff während der Aufnahme der Maße die normale Schwimmlage beibehält. 


* 


(5) Bei der Längenmeſſung der Ebenen in den Endteilen wird ähnlich verfahren (Figur 12). 
N Figur 12 ; 
Zi 


(6) Wird die Aufnahme einzelner Breiten durch vorſpringende Teile, wie Schaufelräder uſw., an 
der Aufnahmeſtelle verhindert, fo darf die Breitenmeſſung ausnahmsweiſe an einer anderen, der vor⸗ 
geſchriebenen möglichſt nahe liegenden Stelle vorgenommen werden. In ſolchen Fällen muß jedoch 
ſtets eine Berichtigung der aufgenommenen Maße der Form des Schiffes entſprechend erfolgen. 


(7) Alle Maße werden auf Zentimeter abgerundet. Bruchteile der Zentimeter werden, wenn ſie 0,5 
oder mehr betragen, als ein volles Zentimeter gerechnet, kleinere Bruchteile aber unberückſichtigt 
gelaſſen. 

(8) Aber das Eichverfahren wird nach den anliegenden Muſtern, Vordruck A oder B (Anlage 2 
und 3), eine Verhandlung aufgenommen, in welche alle zur Eichung gehörigen Maße derart einge⸗ 
tragen werden, daß die zu den Metern hinzukommenden Zentimeter als Dezimalſtellen hinter die 
Meterzahlen geſetzt werden (3. B. 3,82 m ufw.). : 

(9) Alle Rechnungen ſind auf 3 Dezimalſtellen durchzuführen, und zwar iſt die dritte Dezimalſtelle 
um 1 zu erhöhen, wenn die darauffolgende vierte Stelle 5 oder mehr beträgt. 

(10) Jede Verhandlung iſt nach Beendigung aller darin vorzunehmenden Berechnungen und Auf- 
zeichnungen von dem Schiffsvermeſſungsamt zu unterzeichnen. 


. Zu §S 7 i 

(1) Für die Ermittlung der Nullpunkte der Eichſkalen wird ein Schenkel des Tiefenmaßes (3 
§ 5 A (1) VI), nachdem die beiden Schenkel nach dem großen Winkelmaß (zu §S 5 A (1) VII) recht⸗ 
winklig zueinander eingeſtellt ſind, an der Stelle unter dem Schiffsboden feſt angelegt, an der die 
Eichſkala angebracht werden ſoll. Nachdem der andere Schenkel nach dem Lote oder der Waſſerwaage 
in ſenkrechte Stellung gebracht iſt, zeigt auf ſeiner Maßeinteilung der Waſſerſpiegel die Tauchung des 
Schiffes an der unterſuchten Stelle an. Die ermittelten Maße ſind die Leertauchungen, d. h. die Ab⸗ 
ſtände der Nullpunkte der Eichſkalen vom Waſſerſpiegel. Von dieſen Nullpunkten ab werden über 
dem Waſſerſpiegel Eichſkalen mittels des Teilers für die Eichſkalen (zu §S 5 A (1) IX) auf die Bord⸗ 
wände übertragen. 


Figur 13 IZJigur 14 
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(2) Bei Schiffen, bei denen der Teiler und ſein Markierſtift wegen ſtarker Neigung der Schiffswand 
nicht anzuwenden iſt, wird die Einteilung der Eichſkalen vom Waſſerſpiegel aufwärts mittels eines 
ſenkrecht gehaltenen Meterſtocks bewirkt. 

(3) Die Dezimetermarken und das Ende der Eichſkalen werden bei hölzernen Schiffen durch Eich⸗ 
nägel (ſchmiedeeiſerne Nägel von mindeſtens 2 em Schaftlänge mit kegelförmigem Kopf von 1,2 cm 
Durchmeſſer), bei eiſernen Schiffen und bei Schiffen mit eiſernen Borden durch Körnerſchläge bezeichnet, 
deren Mittelpunkte die Teilung bilden. 

(4) Die Körnerſchläge, die den Tiefgang von Im bezeichnen, find, wenn die Plattenſtärke es 
erlaubt, bis auf etwa 8 mm Durchmeſſer an der Außenſeite der Platten aufzubohren, damit ſie 
jederzeit wiedergefunden werden können. 

(5) Zur leichteren Anterſcheidung werden die vollen Meter durch drei, die halben Meter durch 
zwei, die zehntel Meter und das Ende der Eichſkalen durch einen Eichnagel oder Körnerſchlag be⸗ 
zeichnet. Eichnägel und Körnerſchläge ſind auf 5 em Entfernung von Mitte zu Mitte wagerecht 
nebeneinander anzuordnen. 

(6) Das Anmalen der Eichſkalen erfolgt nach den Muſtern in Figur 13 und 14. 

(7) Nach Anbringung der Eichſkalen und Marken zur Bezeichnung der oberen Eichebene wird bei 
jeder Eichſkala die ſenkrechte Entfernung zwiſchen der oberſten Marke und der darüberliegenden Bord— 


oberkante ermittelt. Iſt in der Mitte der Schiffslänge keine Eichſkala angebracht, jo tritt dafür der 


Abſtand der Bordkante von der Marke für die Bezeichnung der oberen Eichebene. Dieſes Maß wird 
nur in die Eichverhandlung eingetragen. 
- Zu §S 10 

(1) Die Buchſtaben und Zahlen des Eichzeichens werden bei hölzernen Schiffen eingebrannt, 
bei eiſernen Schiffen und Schiffen mit eiſernen Borden mittels Schlagſtempel eingeſchlagen oder mittels 
Körner eingekörnt. 

(2) Die Buchſtaben und Zahlen des Eichzeichens müſſen in großer lateiniſcher Schrift nach dem 
folgenden Muſter angeordnet ſein: 

W. 250 DA 

(3) Die Inſchrift am Schiffe iſt in deutlich lesbarer Schrift von 15 em Höhe für die kleinſten 
Buchſtaben und Zahlen, deren Grundſtrichbreite nicht unter ¼ der Höhe betragen ſoll, mit haltbarer 
Farbe hell auf dunkel oder dunkel auf hell gemaltem Grunde wie folgt anzubringen: 

320 t 
W. 250 DA S 

(4) Der Eichſchein wird nach dem angeſchloſſenen Muſter ausgefertigt und iſt wie jeder ſpätere 

Vermerk darin von dem Schiffsvermeſſungsamt zu unterzeichnen. S 


Zu S II 


Die Ungültigkeitserklärung wird durch den „Staatsanzeiger für die Freie Stadt Danzig, Teil II“ 


bekanntgemacht. 
Zu § 12 

(1) ber jede Nacheichung wird nach dem Muſter C (Anlage 4) eine Verhandlung aufgenommen. 
Sie iſt von dem Schiffsvermeſſungsamt zu unterzeichnen. 

(2) Soll die Nacheichung eines Fahrzeuges ausgeführt werden, deſſen Eichung oder letzte Nach⸗ 
eichung nicht vom Danziger Schiffseichamt vorgenommen wurde, ſo ſind die Akten des Fahrzeuges 
von dem Schiffseichamt zu erbitten, bei welchem das letzte Verfahren vorgenommen wurde. 

(3) Wenn die Eintauchung eines Schiffes nicht mit einer Marke der Eichſkala zuſammenfällt, 
ſondern zwiſchen zwei Marken liegt, ſo iſt ſie bis auf 1 em genau feſtzuſtellen, wobei Maße unter 
½ em unberückſichtigt bleiben, die über ½ em aber als volle Zentimeter angenommen werden. 


N Zu S 14 

(1) Das Schiffseichamt hat Verzeichniſſe zu führen, in welche die Ergebniſſe der Eichungen und 
Nacheichungen unter fortlaufender, nicht in jedem Jahre mit 1 beginnender Nummer einzutragen ſind. 

(2) Alle auf die vorgenommenen Meſſungen und Berechnungen bezüglichen Aufzeichnungen er⸗ 
halten dieſelbe Nummer und ſind aufzubewahren. Dasſelbe hat mit den zurückgelieferten Eichſcheinen 
zu geſchehen, ſoweit ſie vom Danziger Schiffsvermeſſungsamt ausgeſtellt worden ſind. Eichſcheine da- 
gegen, die von dem Schiffseichamt eines fremden Staates ausgefertigt worden ſind und infolge einer 
Neueichung — ſie wird die Regel ſein — ungültig werden, ſind durch den Senat an die zuſtändige 
Behörde des beteiligten anderen Vertragsſtaates zu ſenden. 
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Anlage 1 


Eichſchein für Binnenſchiffe 


Erläuterungen 


. Name des Staates. 

Bezeichnung und Sitz des Amtes. 

Anterſcheidungsbuchſtaben oder Unterſcheidungsnummern des Amtes. 

Ordnungsnummer des Eichverzeichniſſes. 

Datum der Eintragung in das Verzeichnis. g 

Name oder Deviſe des Schiffes. Im Falle der Anderung iſt der frühere Name oder die frühere 
Deviſe zu ſtreichen und auf der folgenden Zeile die neue Bezeichnung einzutragen. 

7. Angabe der Schiffsart (Peniſche, Schleppſchiff, Leichter, Schleppdampfer, Perſonenſchiff, Tank⸗ 
ſchiff uſw.). i 

8. Angabe des Baumaterials (Holz, Eiſen gemiſcht, Eiſenbeton uſw.) und Einzelheiten der Bauart 

(gedeckt, ungedeckt, auf Kiel). i 

9. Dampfmaſchine, Verbrennungskraftmaſchine uſw. 

10. Name und Ort der Bauwerft. 

12. Steuerruder und Bugſpriet nicht eingerechnet. 

13. Gemeſſen auf der Außenhaut. 

14. Arithmetiſches Mittel der Leertauchungen an den Eichſkalen abgeleſen. 

15. Berechnet für Süßwaſſer. 

16. Der Abſtand iſt vom tiefſten Punkte des Schandecks zu meſſen. 

19. Zahl der Perſonen. f i : 

21. Das Waſſer in den Rohrleitungen, im Kondenſator und im Keſſel bis zur normalen Höhe. 

22. Anzahl der Platten oder Zeichen. 

25. Aus Kupfer, gekerbt, gemalt, gekörnt uſw. 

35. Wenn der Nullpunkt in der Leerebene liegt, fo iſt nur die unter 1 angegebene Ermittlungsweiſe 

anwendbar. Wenn der Nullpunkt in der Ebene des tiefſten Punktes des Schiffsbodens liegt, 


kann eine der drei angegebenen Ermittlungsweiſen angewandt werden. Die Meſſungen werden 
dementſprechend am Schiffe vorgenommen. 


S Di Y S d — 


86. f 
37 Berechnet nach der vereinbarten Formel: 0,70x LängexBreitex mittlere Eintauchung. 


38. Unterſchied der beiden vorangehenden Ermittlungen. 

43. An dieſer Stelle werden alle ergänzenden Mitteilungen, die ſich auf die Eichung beziehen, ſowie 
gegebenenfalls alle für die Beachtung der Schiffahrtpolizeivorſchriften zweckdienlichen Angaben, 
wie Breite der Ausladung, Tiefgang uſw., angeführt. 

44. Ort und Datum der Ausſtellung des Eichſcheins auszufüllen durch den Eichſachverſtändigen (Eich— 
beamten), wenn die Ausſtellung und die Aushändigung nicht von der gleichen Stelle erfolgt. 

45. Unterſchrift des Eichſachverſtändigen (Eichbeamten) im vorſtehend erwähnten Falle. 

46. Ort und Datum der Aushändigung des Eichſcheins. 

47. Bezeichnung der Behörde, welche den Eichſchein aushändigt. 

48. Unterfertigung der genannten Behörde. 

49. Stempel der genannten Behörde. 

51. Ort und Datum der Eintragung des neuen Namens oder der neuen Deviſe in den Eichſchein. 

52. Anterſchrift des zuſtändigen Beamten. 


Anmerkung: Wenn die Sprache den Gebrauch eigener Schriftzeichen bedingt, werden die 
handſchriftlichen Eintragungen außer den Zahlen auch in lateiniſchen Buchſtaben oder in engliſcher 
Kurſivſchrift beigeſetzt. 5 


2) Ant der Eintragung Danzig 


` 


5 777! V EE 


7 


ER Art der Antriebsmaſchine ) 


f Abſtand zwiſchen der Linie der größten Eintauchung und dem Schandeck 


Schiffe mit eigene Antriebskraft auszufüllen. b 
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17. Lage und Beſchreibung des feſten Ballaſtes EN N wen 5 


e dd... ñ y ß Ban 


Ständige Belaſtung entſprechend der Leertauchung im Zeitpunkt der Eichung: 


18. a) Mittlere Höhe des Waſſers in den verſchiedenen Teilen des Schiffsrumpfes .. . 
(10% % Bemaom ung ))j))VVVVVVVJJVJJVVVV (( Gel 
20. c) Annäherndes Gewicht der Ausrüſtung und der Vorräte n KE 


DE TTT / E 


8 (21) d) Gewicht des Waſſers, das normalerweiſe zum Betriebe der Maſchinenanlage gebraucht wird *) 


A. Zur Güterbeförderung beſtimmte Schiffe 
Eichplatten oder Eichzeichen 


Die Ebene der größten Eintauchung iſt an beiden Schiffsſeiten bezeichnet durch 


Eichplatten **) 


22) Eichzeichen 


Anbringungsſtelle der Eichplatten oder Eichzeichen (Angabe ſteht frei). 


23. Abſtand der Mitte der . Eichplatten?“) 
Eichzeichen 
a Backbord Steuerbord 
| 
a E 2 n 


von den Schiffsenden 
Jen ee ü le 


*) Nur bei Schiffen mit eigener Antriebskraft auszufüllen. 
*) Nicht Zutreffendes durchſtreichen. d Se 
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Eichſkalen 


3, der Leerebene 
26. Der Nullpunkt entſpricht dem tiefſten Punkte des Schiffsbodens s) 
— ͥ ——— . —-ꝛ‘r᷑ 
Backbord 


777 ⁵ P p T dEeEdree ECKE eege EE 


1 (vorn) „ 4 1 (vorn) 


Steuerbord 


2 


3 


— — nn 
— -—— — — — ͤ d]ᷣ 


Abſtand der Eichſkalen: 


27. 1. vom Vorderende des Schiffes 


28. 2. von Mitte zu Mitte 


29. 3. vom hinteren Ende des 


Lotrechter Abſtand vom oberen 
Ende der Eichſkalen: 


30. 1. bis zum Schandeck . 


31. 2. bis zur Ebene der größten 
Entauchunng 


Höhe der Eichſkalen: 


33. 1. über der Leerebene . 


34. 2. über der Ebene der größten 
e , DE 


(85) Waſſerverdrängung des Schiffes in ebm zunehmend von em zu em mittlerer Tauchung und ausgehend 


von der Ebene: 

1. der Leertauchung, 

2. des tiefſten Punktes des Schiffsbodens )), 

3. die einer mittleren Eintauchung von e em entſpricht. 


) Nicht Zutreffendes durchſtreichen. 


3 


Mittlere : Mittlere . Mittlere ö 
Eintauchung nach. Waſſerverdrängung Eintauchung nach Wefervesdrängung Eintauchung nach. Waſſerverdrängung 
5 Angabe g N Angabe l Angabe 

der Eichſkalen der Eichſkalen der Eichſkalen 
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Mittlere | Mittlere Mittlere 
Eintauchung nach! Waſſerverdrängung jCintauchung nach EE Eintauchung nach!“ Waſſerverdrängung 
Angabe Angabe Angabe 


der Eichſkalen Seat der Eichſkalen der Eichſkalen EE 


Anmerkung: Das Gewicht einer Ladung erhält man durch Berechnung des Unterſchieds zwiſchen: 
1. der Waſſerverdrängung durch das Schiff, die der mittleren Eintauchung bei Beginn der Ein⸗ 
ladung (Ausladung) entſpricht, 


2. der Waſſerverdrängung, die der mittleren Eintauchung bei Beendigung der Verladung entſpricht; 
hierauf iſt der Unterſchied mit dem ſpezifiſchen Gewichte des Waſſers des Ortes, wo die erwähnten 
Tauchungsangaben ermittelt wurden, zu multiplizieren. 
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B. Nicht für Güterbeförderung beſtimmte Schiffe 


(36) S IR EE 


(37) Waſſerverdrängung gemäß 


dem Übereinkommen | bei größter Eintauchung SES EE 
(88) | zwifchen der Leerebene und der größten Eintauchung 


Außer Kraft geſetzte Eichſcheine 


Bezeichnung Tag Ordnungsnummer Name oder Deviſe 
des Eichamts der Eintragung der Eintragung des Schiffes 


— — 


39 


H 


(43) Bemerkungen; 


(45) 


41 42 


(44) Inn 8 „ denn Br N 


s und wurde ausgehändigt ` 


S 
CG: 


N Staatl. Schiffsvermeſſungsamt Danzis. 


. H + 


; Anderung des Namens oder der Deviſe des Schiffes 


x 
1 


50. Neuer Name oder neue Deviſe: a 5 


TT v d e s s ! 


22 4 4 4 4 46 44 „ 4 4 4 6 „ „ 4 4 4 4 4 4 
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Vordruck A 


(2) 


(3) 


(7) 
(8) 


(9) 


(10) 
(11) 
(12) 
(13) 


(14) 


(15) 


(16) 


(Die links in () ſtehenden Zahlen decken ſich mit denen im Eichſchein.) 


Staatl. Schiffsvermeſſungsamt Danzig. (4) Ordnungsnummer des Eichverzeichniſſes: 


Erkennungsbuchſtaben des Amtes: W. DA. (5) Datum der Eintragungen in das Verzeichnis: 


MATENEE 


Verhandlung 


Anlage 2 


über die Eichung des nachſtehend bezeichneten, zur Güterbeförderung 


beſtimmten Schiffes 


Name des Eigentümers und Heimathafen des Schiffes 
Schiffsart (Peniſche, Schleppſchiff, Leichter, Tankſchiff uſw. )))) „ 
Baumaterial und Bauart (Holz, Holz und Eiſen gemiſcht, Eiſenbeton ...nnn. 
Gedeckt, ungedeckt, auf Kiel flacher Bodneenn?n:n 8 


Treibkraftanlage (Dampfmaſchine, Verbrennungskraftmaſchinen, Maſchinenſtärke, 
druch: 


Größte Länge des Schiffsrumpfes ohne Steuerruder und Bugipriet . 
Größte Breite des Schiffsrumpfes, auf der Außenhaut gemeſſen . 


Mittlere Leertauchung (arithmetiſches Mittel der Leertauchungen an jeder An⸗ 


bringungsſtelle der Eichſkalen). 


Größte Tragfähigkeit im Süßwaſſer. 


Lotrechter Abſtand zwiſchen der Linie der größten Eintauchung und dem tiefſten 


Punkte der Oberkante des Schandeds . 


Keſſelgröße⸗ und 


. . Tonnen 


* 


ccc 
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(17) Lage und Beſchreibung des feſten Ballaſtes: 


Ständige Belaſtung 
entſprechend der Leertauchung im Zeitpunkt der Eichung 


Benennung e Gewicht | Bemerkungen 
onnen 


(18) a) Mittlere Höhe des Waſſers in ver⸗ 
ſchiedenen Teilen des Schiffsrumpfes: 


* 9 ⏑]—De e 2 e 2 —ꝗ—ꝗ—Å„—t—ͥ̊(—KW— 22 4 „ 44 46 4 6 „ „ 4 6 4 6 
eee... ... eee eee eee 
F e TEE 


F BT 


(20) c) Ausrüſtung: g 
ER Maſte und .. Spriete . . 


ae EEN eee eee 
cc EE 


AE 


e , e EE E EE 


DEEN DEER EENS EE eee; 


UD EE 

Sonſtige Gerätfhaften. `... 

Einrichtungsgegenſtände, Mobilien u. dgl.: 

Vorräte SEE EE 
(21) d) Gewicht des Waſſers, das ee ee 


zum Betriebe der „ E 
braucht wird*) . 5 


Geſamtgewicht 


eee er rr re 


TI Nur bei Schiffen mit eigener Antriebskraft ausfüllen. 
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(22) Die Ebene der tiefſten Eintauchung iſt an beiden Schiffsſeiten 


bezeichnet durch | Eichzeichen⸗ | | Dar 
| Eichplatten *) von den | vorn links m, von Vechts m 
(23) Abſtand der Mitte N Schiffs⸗ \ ` 
) Eichzeiten *) enden | hinten links m, hinten rechts m 
Eichſkalen 
(24) Anzahl der Eichſkalen: ener f Ay Bere tee 


(25) Art der Ausführung (aus Kupfer gekerbt, gemalt, gekörnt ufw.): 


| Eichplatten*) \ 


(26) Der Nullpunkt entſpricht dem tiefſten Punkte des Schiffsbodens an der Anbringungsſtelle. 


(27) Abſtand der Eichſkalen 


in m: 
1. vom Vorderende des 
Schiffes 


(28) 2. von Mitte zu Mitte . 


(29) 3. vom hinteren Ende 


des Schiffes. 


Lotrechter Abſtand vom 
oberen Ende der Eich⸗ 
ſkalen in m: 


(30) 1. bis Schandeck . 


(31) 2. bis zur Ebene der 


größten Eintauchung 


(33) Leertauchungen an den 
Eichſkalen in m 


Mittlere 
in m 


Leertauchung 


[dgl. (14) 
(84) Tauchungen bis zur 


Ebene der größten Ein⸗ 
tauchung nm... 


Eichraumhöhe in W.. 


a Nicht Zutreffendes durchſtreichen. 


Backbord Steuerbord 
1 (vorn) 2 3 4 . (1 vorn) 2 3 4 
— — — — e 1 
| | | | 
| | | 
| | | 
EK EH | TR | W 
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Berechnungen 
1. 1 der Flächeninhalte der Einſenkungsebene 
Einſenkungsebene. SC A D 2 3) 1 


Bei der Ladehöhe (dm) 


— — —ä——b- ä Vi", 


| a. Vordere Überhänge 1 

— — — — — —ę-—::᷑ —gyͤ ä —ę—- yt. —— Gr 
Oe CR 3 Gr 
S SE IGINERL 1 IRRE EN MR 

ESSIG NT“ E 
Nr. der Breite Multiplikator] Breite Produk] Breite | Broduft | Breite] Produkt] Breite Produkt d 


2 
Summe der Produkte 


1½ ) oder He Länge) Summe 
der Produkte Inhalt m? 


fe 
*) Ob der Faktor ½ oder ½ zu nehmen iſt, richtet ſich nach $ 5 Abſ. (8). 


b. Vordere Endteile 


r e 
Dauge n 
Un ee, 5 SES 


Nr. Nr. der Breite |Muttiplitator| Breite | Produtt | Breite | Produ | Breite Breite Produkt Nr der Breite Muttiplifator] Breite Produlf | . Breite Produkt | Breite | Trodult | Breite | Produ Breite cite Prodult | Breite | Mroduft Dreite Seet | Breite Produ Breite Produkt 


N 


8 0 pl rä 
S 
S 


e Mittlere Teile 


Fange e „„ nn m. 


5 V 1 S 
Summe der Produkte Summe der Serie) TI 7j E d 
½ Länge X Summe der Pro- | | | | | 3 
dukte: 3 Juhalt m.. ö 


Produkt 


Di 
Nr. der Breite Multiplikator Breite Produkt Breite Produkt Breite Produkt [ Breite Produkt Breite 


1 SC 
2 1 e dt 
3 1 FFF 
. 
. 
Summe der Produkte | | | | 
1 Länge x Summe der Pro⸗ : | | 


dulte = Inhalt m 


Einſenkungsebene . 
Bei der Ladehöhe (dm) 


— h K —wůdl; — 


d. Hintere Endteile 
; Länge (m) 2 5 ***] 


Produkt] Breite Produkt] Breite] Produkt Breite Produkt 


Produkt ae | Brobuft Breite | Broduft | Breite] Prodult | Breite Seat Breite 


Summe der Produkte 


½ Länge X Summe der Pro⸗ 
dukte: 3 = Juhalt mi. 


Länge (m) 


FF 


— ß ððñ ———ꝛ— — 
y 
7 
— —— — — — ———— v— nn 


„ Mr. der Breite Murtiptifator | Breite] Produff | Breite | Produkt | Breite | Produkt | Breite | Prodult | Breite Seat 
b 1 b | | 
FFF 8 


dis ) oder / Länge) Summe É 
der Produkte Inhalt m2. . 
3330 8 


) Ob der Faktor ½ oder ½ zu nehmen iſt, richtet ſich nach § 5 Abſ. (3). 


Inhalt der Einſenkungsebenen 


| Einjenfungsebene .. 1 


Bei der Ladehöhe (dm) 
ebe fa on 


2. Berechnung der Inhalte der Eichſchichten und des Eichraums 


Gemittelte Fläche, 


FTF. RE 
Inhalt der Schichten zwiſchen⸗ # 
Ebene 12, 2+3 uſw. (ge- a 

Beste Fläche Schicht⸗ 
au 333 


— — —0 — ꝓ 7 mm nn ̃—ꝓq —ä 


Waſſer⸗ 
verdrängung 


bis Ladehöhe 
Tonnen 


(er 
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Berechnungen g 
1. Berechnung der Flächeninhalte der Einſenkungsebene 


Einſenkungsebene . 6 7 
Bei der Ladehöhe (dm) 


8 (m) 
e Länge 


1 


25 
3 


si oder /; Länge Summe 
der Produkte Inhalt m?. . 


*) Ob der Faktor ½ oder ½ zu nehmen iſt, richtet ſich nach 8 5 Abſ. (3). 


CO 


H 10 


a. Vordere überhänge 


zess e 
— — u, — — — Eed 
ä SE RE 


Nr. der Breite Multiplikator] Breite Produkt Breite Produkt] Breite Produkt] Breite Produkt | Breite Produkt | A 


b. Vordere Endteile 


a ess 
. oe 00. 


1 1 

2 4 )))) 
3 2 J)). e 
4 4 ee E EE ͤ 8 
Da j. E E GEET 


Summe der Produkte 


dukte: 3 Inhalt m. 


J Länge X Summe der Pro⸗ | i | | 


e, Mittlere Teile 


Lang? i e, Re m. 


; Nr. der Breite Multiplikator Breite | Produkt Breite Produkt Breite Produkt Breite Produkt Breite Produkt 


1 5 
SE ee 
3 )))) 
4 ee es 
35 
Summe der Produkte | 4 | az 


/ Länge X Summe der Pro⸗ 
dukte Inhalt m2 / 


| H 


Nr. der Breite Multiplikator] Breite | Produkt Breite eite | Produtt Breite Produk Breite | Produkt] Breite Produkt | 


` 
$ 
S 
A 
5 


d. Hintere Endteile 


— — EEE] 
(ee | 


Produkt | Breite | Produkt | Breite | Produkt | Breite Produkt 
dE dl 


Summe der Produkte 


5 


Länge X Summe der Pro⸗ 
ufte: 3 Inhalt mi. 


— 
SE 
— 


Länge (m) 
ge 


JJ ĩ mA ]⁵ ð ⁵ —: 2 
Nr. der Breite Multiplikator Breite | Produkt | Breite Produkt] Breite Produkt] Breite | Produkt | Breite Produkt 
117111 ß . SI ne 


Summe der Produkte | | 


½ #) oder / Länge) Summe 


der Produkte Inhalt m?. , | | | 4 


*) Ob der Faktor ½ oder ½ zu nehmen ift, richtet ſich nach 8 5 Abi. (3). 


Juhalt der Einſenkungsebenen e g 
euren. 6 To: 8 a) 10 “ 
Bel der Ladehöhe (am) ? e Wer Fan 2%, 4 d 

EE E EE 


2. Berechnung der es der Eichſchichten und des Eichraums 


Gemittelte Fläche, 
lte lle 1.2 2 2-43 


2 2 
— — — — 


ënger Sëtëtousiéëen) E f E 


uſw. m? 


Ebene 1-42, 243 um. (ge⸗ 
mittelte Fläche x Schicht⸗ 
r 
Waſſerverdrängung für 1m 
in den einzelnen Schichten 
g Enger binibjert durch 
NEE EE, BE EE 


ae, [sm | 
verdrängung Tonnen 


Berechnungen 
1. Berechnung der Flächeninhalte der Einſenkungsebene 


EE 


Einjenfungsebene. . . 


Bei der Ladehöhe (dm) 


a. Vordere Überhänge 


13 14 15 


— — 


Länge (m) . 


SEH Länge RR 


A 


Summe der Produkte 


1½ * oder / Länge (Summe 
der Produkte Inhalt m?. . 


* 


Run DER. E 
Nr. der Breite Multiplikator Breite Produkt | Breite | Produkt | Breite Produkt | Breite 


„ 


— — — 5 


| — 1 


Produkt Breite Produkt 


SE 


1 


Es g 


. ᷣͤ . ̃7˙ — — EEN 
*) Ob der Faktor Us oder Us zu nehmen iſt, richtet ſich nach § 5 Abſ. (3). 


n, en 


b. Vordere Endteile 


EEN EE 


Länge (mn 


— — ñ —hͤ — — 
Nr der Breite Multiplikator Breite Produkt 


1 1 
2 4 
3 2 
4 4 

5 SÉ 


dukte: 3 Inhalt m2. 


dukte Inhalt ma. 


½ Länge X Summe der Pro⸗ 


/ Läuge Summe der Pro⸗ 


| 


I 


%%% 
| Breite Produkt | Breite Produkt | Breite Produkt Breite Produkt! 


J!!!! “f...... EE 


KEE EE Geer ESCH 


ee ER ET 


TC ̃ VP. f... ̃ Ü—— 


1 75 
2 1 
SIE 1 
4 1 
Bee, 


e, Mittlere SC 


„ m, ½ Länge m. 


Nr. N Breite 3 nl Breite 


— Im 


| Produkt 


F T ͤ Z ͤ— be EE 


Bd 
3 
LU 
S 
| 


Teile 


RES en ee 
| Breite Produkt Breile Prodult Breite Produkt 


| 
— — — 
D 


Einſenkungsebene 


11 


Bei der Ladehöhe (dm) 


— —— — — — AA—ꝛ—A—n• 


d. Hintere Endteile 


f Länge ) Summe der Pro⸗ 
dufte: 3 Inhalt m. 


e. Hintere überhänge 


ee, ES RES oe EE 
Ua Länge RIND er 
Nr. der Breite Multiplikutor Breite Produkt | Breite Produkt Breite Produkt Breite Produkt Breite Produkt Breite Produkt Breite Produkt 
all 1 d 
2 4 
3 2 | EE 
4. 4 | : 
5 1 5 FFF 
VV! EE 


Summe der Produkte 


½ *) oder / Länge) Summe 
der Produkte Inhalt m?. . 


Einſenkungsebene 


| 


a dE — —— 


) Ob der Faktor ½ oder Le zu nehmen iſt, richtet ſich nach § 5 Abſ. (3). 


Inhalt der Einſenkungsebenen 


11 | 


13 


14 


Ze? 


Bei der Ladehöhe (dm) 


ige m 

Länge Se 

Nr. der Breite Multiplikator] Breite Produkt | Breite Produkt reite Produk] Breite Prodult] Wreite Prodult 
e | | 
2 
3 


U 


(a+b+c+d+ e)m? 


| 
EE RER RN 


‚Gemittelte Fläche, 


Ebene ` ZS = 1 


f 
Ebene 142, 2+3 uſw. (ge⸗ 
mittelte Fläche x: Schicht⸗ 
höhe) ms. 
Waſſerverdrängung für 1 em 
in den einzelnen Schichten 
(Inhalt EES durch 
Schichthöhe) m. 


uſw. me 


2. Berechnung der Inhalte der Eichſchichten und des Eichraums | 
Im ä •ͤ äͤ4ü: 


Waſſer⸗ bis Ladehöhe 
verdrängung Tonnen 


(35) Zunahme der Waſſerverdrängung von cm zu em mittlerer Eintauchung von der Leerebene an. } 


953 


Mittlere 1 1 Mittlere 
Ein⸗ . Ein⸗ in⸗ Ein⸗ 
GE Waſſer⸗ 1 Waſſer⸗ ac Waſſer⸗ c Waſſer⸗ 
na n⸗ 3 nach An⸗ r na nel. 3 nach An⸗ 3 
9596 der verdrängung gabe der verdrängung 90e der verdrängung gabe des verdrängung 
Eichſkalen Eichſkalen Eichſkalen g Eichſkalen 
m ebm m cbm J m cbm m | cbm 
— 2 . TEE — 
— ...... ö Are 
— — [1 ́ 2—ů— e ! E BET N AT Er 
„7!!! DEE RE RR ES RE EE RE A OR RN RR | 
RE EEE EE EE 2 Seed 
EE EE EES > 5 „ 


e 


LORD SEE ZN TER EEE - E 5 1 - 5 — SS 

Mittlere e . 1 y hen ANNE NER 1 EHER EIN. \ 

2 Ein⸗ in⸗ . Ein; > Eins N EE 

I tauchung Waſſer⸗ tauchung Waller tauchung Waſſer tauchung Waſſer⸗ 

d | Verdrängung 1 4 verdrängung 115 um verdrängung en 951 verdrängung 

Eichſtalen \ Eichſtalen . Eichſkalen Eichſtalen 
m eee, m ebm EE bm Ama 


a le 


Die Ladung a bei einer Einſenkung von (in Worten): ff Re , 


Sie wurde am 


Der Eichſchein iſt ar⸗üummñ ĩi ausgehändigt worden. 


Dazig, dennjßßn 19 


Staatl. Schiffsvermeſſungsamt 
Der Borjtand: N Die Eichbeamten: 


Gebühren . 
Auslagen 
Stempel 


Zuſammen ſind 


Angaben über außer Kraft geſetzte Eichſcheine; 


,,, 15 1 e eee 


(Die links in () ſtehenden Zahlen decken ſich mit denen im Eichſchein ) ee N 
(2) Staatl. Schiffsvermeſſungsamt Danzig. (4) Ordnungsnummer des Eichverzeichniſſes: E dër 


E Erkennungsbuchſtaben des Amtes: W. DA. (5) Datum der Eintragungen in das Verzeichnis: 


S 
Verhandlung . . N 
über die Eichung des nachſtehend bezeichneten, nicht zur Güterbeförderung 
beſtimmten s 1 
(SE Name dder Debiſe des Schiffe. 
Name des Eigentümers und Heimathafen des Schiffes. Ke EE EE ) 1 \ 
(7) Schiffsart (Schlepper, Perſonendampfer hh „„ EE SC 10 
(8) Baumaterial und Bauart (Holz, Eifer und Holz, Eiſen, Beton UDO . N RL 105 i u 
Gedect, ungededt, flacher Boden, Kiel: 0 i e 6 
(9) Treibkraft anlage: %%% „ e i SEN e 
(io) Name und Ort der Bauwerft :: , e a K 
4) Tag des /// dE „„ G EN SSC 
(12) Größte Länge des Schiffsrumpfes ohne Steuerruder und Bugſpriete „ m ) 
7 (43) Größte Breite des Schiffsrumpfes, auf der Außenhaut gemeſſen V 1 
= (14) Mittlere Leertauchung n Mittel der Leertauchungen an Se An⸗ 
| bringungsſtellen der Eichmarken) SE EE ns 1 
(15) Größte Tragfähigkeit in Si daſſe rr 8 SE Tonnen 
(46) Lotrechter Abſtand zwiſchen der Linie der aten Eintauchung und dem 


retten Punt der Oberkante des Schändeckkk/ꝛ :::: ĩsĩ?ĩ0ẽV'? m 


(47) Lage und Beſchreibung des feſten Ballaſtes: S 
Ständige Belaſtung 
Geh der. „„ im Zeitpunkt Dt am 
Benennung Annäherndes Gewicht Bemerkungen 
S Tonnen 15 y „ S 
Se a) Mittlere Höhe des Waſſers in SE f f 2 Be = 
ſchiedenen Teilen des Schiffsrumpfes i f 1 9 
dg) b) Mannſchaft nach Art und Zahl! „ e 
(20) e) Ausrüſtung: i a 
. Maſte ind ꝶꝶ ff. : 
E Segel ß NE 
Minn DEE 
EE na. nee ale ehesten 
JJ EE d 
SE Ee EE S 
Einrichtungsgegenſtände, Mobilien u. dgl.: 
(21) d) Gewicht des Waſſers, das normalerweiſe 
zum Betriebe der . ge⸗ 
braucht wird?) en RE RE TEE, 
EIER Alan a. E ` 
) Nur bei Schiffen mit eigener Antriebskraft ausfüllen 


Anzahl der Anbringungsſtellen von Eichmarken nn 
zt N N x d a 3 Y D K ; STINN a d 
Art der Ausführung (genagelt oder gekörnt) . 


"gent 
Eichmarken 
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Wine EL D HN 


Der Nullpunkt entſpricht dem tiefſten Punkte des Schiffsbodens an der Anbringungsſtelle. 


Abſtand der Eichmarken in m: 


1) von dem Vorderende des Schiffes 
2) von Mitte zu Mitte 
3) vom hinteren Ende des Schiffes 


Lotrechter Abſtand vom oberen Ende 
der Eichmarken in m: 


1) bis Schandeck. 


2) bis zur Ebene der tiefſten 
Eintauchung f 


Leertauchungen an den Anbringungs⸗ 
Dellen der Eichmarken in m. 


Mittlere Leertauchung in m. 
logl. (14) 


Tauchungen bis zur Ebene der 
tiefſten Eintauchung in m. 


Eichraumhöhe in m 


Die unteren Eichmarken befinden ſich 


die oberen Eichmarken befinden ſich: 


vorn links 
Mitte links 


hinten links 


: ſenkrecht über dem tiefſten Punkte des Schiffsbodens an der Anbringungsſtelle. 


Backbord Steuerbord 
d vorn) 2 „„ Idlvom)| a 3 4 
dE SC 
VV 
e m, 
„ m, vorn rechts l 
„ m, Mitte recht: Id, 
e m, itte m 


Berechnung. 


Länge des Schiffsrumpfes in der Leerebene . 


Größte Breite der Leerebene i 


1 
U 


Tauchung in der Mitte der Länge. 


Ji 
(86) Waſſerverdrängung im Seeraufiande 


Länge des Schiffsrumpfes in den Ebene der größten Eintaudung 5 


Größte Breite dieſer bene e 


6 Tauchung in der Mitte der Länge 


LV 


en EH Det EE Eintauchung 


(38) le des Schiffsrumpfes zwiſchen 9 FC größter Sag 5 
e 2 — — er 


Staatl. Schiffsvermeſſungsamt 
Der Vorſtand: Die Eichbeamten: 


Gebühren 
Auslagen 
Stempel 
Zufammen ſind 


Angaben itber außer Kraft geſetzte Eichſcheine. 


(3) Erkennungsbuchſtaben des Amtes: W. DA. (5) Datum der Eintragungen in das Verzeichnis: 


——U—U— —Lœꝓ dF VI cd Hei IU iH 7 *vꝑ— — jj %jjjjj „„ „„ „„ „444444 4 4 4 44 


Verhandlung 
über Nacheichung des (der) 
kp ee ee 
S Die Nacheichung wurde durch 1 AREAL: i „ in Ke GC 
„ DEN: ee erforderlich, fie wurde 
iii 8 BU IE Re ER re N ausgeführt. 
(E Bauliche Anderungen ſeit der Eichung, die auf deren Ergebnis Einfluß haben 
II. Die Gate H niche in ein ſolchen Umfang vorhanden, daß fie für die weitere Unter⸗ 
ſuchung benutzt werden konnten. Es wurde eine Neueichung erforderlich. 
III. Die ſtändige Belaſtung entſprechend der a hat ſich ſeit SE Eichung Ba 
und zwar: 
75 (18) a) Mittlere Höhe und Gewicht des Waſſers in verſchiedenen Teilen des Shiffsrumpfes: 
e e ß VVV Tonnen 
. ̃ . Ball. 8 Si 
2200 e) Ausräftung . DCH vg EE Ss 
NM 21) d) Gewicht des Waſſers, das normalerweiſe zum Betriebe der 
„ Maſchinenanlage gebraucht , ten Bone ehe 1 
K W. Die Leertauchungen an den Eichſtalen find: \ 
€ | EN „% | Steuerbord u 
iR If eee 
„„ „ EE EE 
Mitte! m. ö 


d e, 2 SÉ 
Si Ei N Se 
SEN KE Anlage 4 
(Die links in D ſtehenden Zahlen decken fich mit denen im Eichſchein) E 
(2) Staatl. Schiffsvermeſſungsamt Danzig. (4) Ordnungsnummer des Eichverzeichniſſes: 


Eintauchung 
Austauchung 


8 Das entſpricht gegenüber dem Zuſtand bei der Eichung einer von 


e e der E des la 


Vale N 72 zu — e 5 
i 0 x regen REN EE ce 
14 EI Oe DEREN EEE RAA d DN 


nicht") — geändert. 
b) Es ift eine Neueichung erforderlich (§S 12 Abſ. 4 und 5)*). 
c) Es wird eine Neueichung beantragt”). 

Vermehrung 
V. Es liegt ein Antrag auf Verminderung 


nur durch eine Neueichung 
durch Anderung des Nachweiſes der Waſſerverdrängung 


des Freibord mm em vor. 


Ihm kann 


entſprochen werden. 


Alsdann betragen: 


5 Backbord Steuerbord 
F 5 1 (vorn, 2 3 4 1 (vorn 2 3 EH 


Die lotrechten Abſtände vom oberen 


Eichſkalen 


Ende der Eichmarken 


in m: 


G0) 1. bis zum Schande ek %%% . e vl 


(31) 2. bis zur Ebene der größten Ein- 


— 


auchn N a NEN De Be ERS VVA e Sa 


(33) Leertauch ungen an den Eichſkalen (An- h 
bringun Iſtellen der Eichmarken) in nnn een JJÜÜ BEN. | 


Mittlere Leertauchung nm . . „ 8 
logl. (10 


(34) Die Tauchungen bis zur Ebene der 
Sebßten ICHUCUHUNG ne a gz EE EE GE 


Eichraumhöhe im eee 


1. Das Schiff ift zur Beförderung von Gütern beſtimmt 
(22) Die Ebene der tiefſten Eintauchung iſt an beiden Schiffsſeiten nunmehr bezeichnet durch: 


* 


Eichplatten W. DA. Se 


Eichzeichen W. N DA) 


Nicht Zutreffendes durchſtreichen. 


Mittlere 
Ein- 
tauchung 
nach An⸗ 
gabe der 
Eichſkalen 


m 


Waſſer⸗ 
verdrängung 


Mittlere 
Ein⸗ 
tauchung 
nach An 
abe der 
Bichſkalen 


Waſſer⸗ 
verdrängung 


961 


Mittlere 


Ges 

auchung 
nach An⸗ 
gabe der 

Eichfkalen 


Waſſer⸗ 


verdrängung 


ebm 


Mittlere 
Ein⸗ 
tauchung 
nach An⸗ 
gabe der 


Eichſtalen 


— D — 


Waſſer⸗ 
verdrängung 


ebm 


| 962 
II. Das Schiff ift nicht zur Beförderung von Gütern beftimmt | 


Berechnung 

Länge des Schiffsrumpfes in der neu feſtgeſtellten Leerebene . . . R E E m 

Größte Breite der Vestebene ine nn,, 8 m 
e me 

Tauchüng in der Mitte der Fag. EE m 

, ///, E ms 

* 0,7 

Mäſſerberdrängung im Leerzuſt adde. DE VON se ms 

Länge des Schiffsrumpfes in der Ebene der größten Eintauchunn g. m 

Größte Breite dieſer Ebene „ %% „ m 
e m? 

Tauchung in der Mitte der Lan,, ee E m 

% è⁵ð6 f m? 

x 0,7 
137) Walletperpräangung. bei größter Eintauchunnmn·uwz 8 ms 
(88) Waſſerverdrängung des Schiffsrumpfes zwiſchen Leerebene und größter Eintauchung ..... mä 
Die Nacheichung dieſes Schiffes wurde durch GENEE 
EE E ß erforderlich. 
Sie würde mmm EE II re ausgeführt. 
Der Eichſchein iſt aaf; N Re ausgehändigt worden. 
rr 1888 


Staatl. Schiffsvermeſſungsamt 


Der Vorſtand: Die Eichbeamten: 
hühren n G 
Ee An es PA 
FF N 
Sulammen find ©. ees G bezahlt. 


Angaben über außer Kraft geſetzte Eichſcheine. 


j ͤ HE y ĩ T SAN HRS HEHE 
Schriftleitung: Geſchäftsſtelle des Geſetzblattes und Staatsanzeigers — Druck von A. Schroth in Danzig. 
— — — — —— ü¶N———— ——— — —— ——— — se, 


D 


